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des Domes und die neue Lechbrücke offenbarte, wird der Nachweis, daß 
Hermann nicht nur schlechten Willens gegenüber seinem Bistum war, da­
durch geführt, daß er bauliche Neuerungen in ihm durchzuführen be­
absichtigte.

Sein Nachfolger Bezelin-Alebrand (1035-1043) hat diese Pläne zu seinen 
eigenen gemacht und in diesem Zuge auch die alte Holzbauweise durch die 
widerstandsfähigere Steinbauweise ablösen lassen. In Bremen, wo Bezelin- 
Alebrand die von Hermann begonnene Ringmauer um die Domburg fort­
führte, kam zuerst das Domstift in den Genuß dieser Neuerung146, was ihm 
einen visus delectabilis verschaffte. Auf gleiche Weise wurde auch eine Ver­
schönerung und Absicherung Hamburgs in Angriff genommen. Hier ent­
stand zuerst der Dom, dann die Bischofspfalz in besser vor Überfällen 
schützendem Stein147. Das Befestigungswerk hätte eine Ringmauer um 
Hamburg krönen sollen, ihre Vollendung erlebte Bezelin-Alebrand jedoch 
nicht mehr148. Eineinhalb Jahre vor dem Tode des Bischofs brannte noch 
der Bremer Dom völlig ab. Unverzüglich ordnete Bezelin-Alebrand einen 
Neubau nach dem Vorbild des Kölner Domes149 an. Trotz aller aufgewand­
ten animositas und instantia reichte ihm die restliche Lebenszeit nicht mehr 
dazu aus, die Bauarbeiten abgeschlossen zu sehen; immerhin standen aber 
schon die Grundmauern, die Säulen samt den sie verbindenden Bögen und 
die Seitenwände150. Von Bezelin-Alebrands Bauprojekten allgemein bleibt 
noch nachzutragen, daß Adam sie als operis insigniat, als Zeugnisse von 
dessen Tätigkeit betrachtet.
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Ein solcher Wille zur Selbstdarstellung geht besonders spürbar aus Adal­
berts Unternehmungen hervor. Der mittlerweile schon bekannte Elan, das 
bischöfliche Wirken mit einem Bauauftrag einzuleiten, erhält bei dieser ein­
drucksvollen, aber auch zwiespältigen Persönlichkeit152 eine fast gewalt­
tätige Note. Daß es ihn drängte, den von Bezelin-Alebrand eingeleiteten 
Bremer Dombau schon im ersten Jahr nach seiner Weihe fortzuführen, 


